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Ergebniſſe der Unfall-, 
Zupaliditäts- und Alters- 
verſicherung. 


Zum Zweck der Durchführung der Unfall⸗ 
verſicherung beſtehen z. Z. insgeſamt 112 Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften, darunter 64 gewerbliche mit 
426 335 Betrieben und 5 243 965 verſicherten 
Perſonen und 48 land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
mit 4 793 256 Betrieben und 12 289 415 ver⸗ 
ſicherten Perſonen. Dazu kommen noch 144 
Reichs⸗ und Staats⸗ und 268 Provinzial⸗ und 
Kommunalausführungsbehörden mit zuſammen 
658 367 verſicherten Perſonen, ſo daß am 


ſowie der 


Schluſſe des Jahres 1895 über 18 Millionen 


erſonen gegen Unfall verſichert waren. Hinzu 
treten noch die bei den 13 Verſicherungsanſtalten 
der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften und der 
Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft verſicherten Per⸗ 
onen. In der Geſamtzahl, die auch alle ver: 
erten landwirthſchaftlichen Unternehmer ſowie 
die landwirthſchaftlich im Nebenberuf be⸗ 
ſchäftigten Perſonen umfaßt, dürften eine bis 
anderthalb Millionen ſolcher Perſonen doppelt 
erſcheinen, die gleichzeitig in gewerblichen und 
lundwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und 
erſichert ſind. Die Zahl der angemeldeten Un⸗ 
fälle betrug nach der vorläufigen Ermittelung 
309 468, die der entſchädigten Unfälle 75 954, 
bon denen 6280 den Tod, 2129 eine dauernde 
döllige, 42 447 eine dauernde theilweiſe und 
3.098 eine vorübergehende Erwerbsunfähigkeit 
ur Folge hatten. Die verausgabten Ent⸗ 
jädigungen (Renten) betrugen 50 172 082 Mark 
gegen 44 281 736 i. J. 1894. Entſchädigungen 
enten) wurden i. J. 1895 gezahlt oder ange⸗ 
wieſen an 277 133 Verletzte, 29 071 Wittwen 
etödteter, 54356 Kinder und 1952 Ascen⸗ 
enten Getödteter. Daneben erhielten noch 8017 
hefrauen, 17 437 Kinder und 218 Ascendenten 
als Angehörige von Verletzten, die in Kranken⸗ 
häuſern untergebracht waren, die geſetzlichen 
Unterstützungen gezahlt oder angewieſen, jo daß 
Wodan de elender ren Dt 
e nfallverficher i 0 

worden . ung theilhaftig ge⸗ 
Ueber die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung iſt Folgendes zu berichten: Vom 1. . 
1891 bis Ende 1895 wurden im Ganzen 
425 477 Renten, und zwar 156 027 Invaliden⸗ 
und 269 450 Altersrenten anerkannt. Davon 
entfallen auf die 31 Verſicherungsanſtalten 
144 770 Juvaliden⸗ und 267 582 Aitersrenten, 
auf die 9 Kaſſeneinrichtungen 11 257 Invaliden⸗ 
und 4868 Altersrenten. Im Jahre 1895 be⸗ 
zogen rund 217 600 Perſonen Altersrente und 
130 900 Invalidenrente. alſo rund 348 500 Per⸗ 
onen überhaupt Rente. Da ſich unter dieſen 
md 800 Perſonen befinden, deren Attersrente 
im Laufe des Jahres in Invalidenrente umge⸗ 
andelt wurde, und dieſe Perſonen deshalb 


ſurftehend doppelt gezählt find, To ftellt ſich die 


rk.iche Zahl der Rentenempfänger des Jahres 
1895 auf rund 347 700 Perſonen, an welche 
iusgeſamt 42,1 Millionen Mark, und zwar an 
Altersrenten rund 26,6 Millionen Mark, an In⸗ 
lidenrenten 15,5 Millionen Mark gezahlt ſind. 
€ von den Verſicherungsanſtalten ſeit dem 
1. Januar 1891 feſtgeſetzten Renten repräſentiren 
überſchläglich ein Deckungskapital von rund 
2 Millionen Mark, und mit Einſchluß der 
an den Reſervefonds abzuführenden Beträge in 
öhe von rund 40,6 Millionen Mark ein Kapital 
von rund 243,8 Millionen. Dem ſteht nach Ab⸗ 
zug der geſamten Verwaltungskoſten eine Ein⸗ 
nahme aus Beiträgen gegenüber von rund 85,2 
Mlionen Mark i. J. 1891, 84 Millionen i. 3. 
1892, 85,2 Millionen i. J. 1893, 87,8 Millionen 
1. J. 1894 und 89,8 Millionen l. J. 1895, zu⸗ 
n von 432 Millionen Mark. Es verb 


— — NE et 
ER a TEEN AD 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Februar. General⸗Feldmarſchall 
Prinz Georg von Sachſen begeht am 8. März 
50jähriges Militär-Dienſtjubiläum. An der 


lein 
Fatih wird ſich auch die preußiſche 


Imee betheiligen, indem die kommandirenden 
neenerale der 2. Armee-⸗Inſpektion, deren Ge⸗ 
eltal-Inſpekteur Prinz Georg iſt, und ferner 
ne Deputation des Ulanen⸗Regiments Hennigs 
Enn Treffenfeld (altmärkiſches) Nr. 16, deſſen 
wecheder Prinz iſt, ſich nach Dresden begeben 
n. 


— Der Polizei⸗Präſident macht bekannt, daß 
ortsüblichen Verordnungen und Bekannt⸗ 
ungen des königlichen Polizei⸗Praſidiums 
an ausſchließlich in der „Norddeutſchen All⸗ 
; „einen Zeitung“ mit rechtsverbindlicher Kraft 
fen ffentlicht werden. Gleichzeitig beſtimmt der⸗ 
e, daß überall da, wo bisher in Bekannt⸗ 
Int ungen und Verordnungen das „Berliner 
it Uigenzblatt“ für Veröffentlichungen beſtimmt 
an fanmehr die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ 

n ſeine air zu treten hat, 
Herr 
I — der Landwirthſchaftskammer für die Pro⸗ 
Hel Weſtpreußen hat gegenüber einem Antrag 
der I. die Kammer möge ſich mit dem Beſchuß 
Reide örſenkommiſſion, den Terminhandel in Ge⸗ 
klären und Mehl zu verbieten, einverſtanden er⸗ 
Frag“ erklärt, „wenn die Entſcheidung über die 
den de von ſeinem Votum abhänge, jo würde er 
erminhandel beſtehen laſſen, denn die 
the können auf dieſem Gebiete jo ge⸗ 
werden, daß er als ihr Vertreter nicht 
ellung nehmen würde“. Der Antrag 
na urde dann auch einſtimmig durch Ueber⸗ 

N an den Vorſtand beſeitigt. 

Abthein uch die beiden Vizepräſidenten der 
ſchaft, ung Berlin der deutſchen' Kolonialgeſell⸗ 
Sa, Nfterrefident Dr. Goering und Graf 
ig find aus derſelben in Folge des 
sherige 5 Pronunciamentos ausgeſchieden. Der 
diet Afident Prinz Arenberg hat ſchon 

— den Schritt gethan. 
Rücktritt 5 Danzig wird gemeldet, daß dem 
lieutenant on gere . 
dem 1 Zeit end ler: en 
General beim 3 1859, an welchem Tage der 
M damaligen 7. Infanterie⸗Regiment 


bi 

a 

fort 
ge 


5 ‘ 
K 


v. Puttkamer⸗Plauth, der Vor⸗ 5 33 


(jetzigem Königs-Grenadier-Regiment König 
Wilhelm J.) eintrat, im Dienſt, wurde er 1860 
unter Verſetzung in das oben neu gebildete 
Infanterie-Regiment 47 zum Offizier befördert, 
1866 Premierlieutenant, 1871 Hauptmann, Ende 
1876 Major, 1884 Oberſtlieutenant, 1887 Oberſt, 
1890 Generalmajor und erhielt 1893 den 
Charakter als Generallieutenant. Schon als 
Premierlieutenant erhielt er ein Kommando in 
die damalige Abtheilung für perſönliche Ange: 
‚egenheiten im Kriegsminiſterium und verblieb in 
dieſer bis 1880, wo er als Generalſtabsoffizier 
zum Stabe der 5. Armeeinſpektion nach Karls⸗ 
ruhe kam. Bald nach ſeiner Beförderung zum 
Oberſtlieutenant wurde er etatsmäßiger Stabs⸗ 
offtzier im Grenadier-Regiment Nr. 2 und von 
dort aus 1887 Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 95 in Gotha. Im Jahre 1890 
als Abtheilungschef wieder in das Kriegs⸗ 
miniſterium verſetzt, wurde er im Januar 1891 
Kommandeur der 38. Infanterie-Brigade und 
1893 Kommandant von Danzig. Die Kriege 
1866 ſowie 1870—71 hat der General mit Aus⸗ 
zeichnung mitgemacht; in erſterem wurde er bei 
Skalitz an der rechten Hand ſchwer verwundet, 
der Zeigefinger mußte ihm abgenommen werden; 
während des letzteren war er Führer der 3. 
Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 47 
und wurde bei Wörth leicht verwundet. Vom 
September bis März 1871 war er der Kom⸗ 
mandantur von Verſailles zugetheilt und be= 
kleidete dort die Stelle des Platzmajors. 
Generallieutenant von Treskow iſt Ritter des 
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe. Die Danziger 
ſehen ihn ungern ſcheiden. 


— Die Arbeiten zur Reviſion der Zivil⸗ 
prozeßordnung ſind in vollem Gange. Dabei 
wird auch die Frage zur Erörterung gelangen, 
ob und in welcher Weiſe eine Abänderung der 
beſtehenden Vorſchriften über die Zurückweiſung 
von Perſonen, welche das Verhandeln vor Ge— 
richt geſchäftsmäßig betreiben, zu erfolgen hat. 
Dieſe Erörterungen werden ſich alſo auf den 
§ 143 Abſatz 2 beziehen, in welchem dem Gericht 
die Befugniß beigelegt wird, Bevollmächtige und 
Beiſtände, welche das mündliche Verhandeln vor 
Gericht geſchäftsmäßig betreiben, zurückzuweiſen. 
Gegen den § 143 Abſ. 2 der Zivilprozeßordnung 
und ebenſo gegen den $ 73 des preußiſchen 
Landesverwaltungsgeſetzes, welches für die Ver⸗ 
waltungsſtreitſochen eine ſolche Verfügung trifft, 
haben die Rechtskonſulenten ſchon ſeit längerer 
Belt angefämpft und deren Fang gefordert. 
Namentlich nachdem die Rechtskonſulenten viel⸗ 
fach ſich zu Innungen zufammengethan haben 
und in Folge deſſen unlautere Elemente aus 
ihrer Mitte beſeitigt zu haben glauben, dringen 
ſie auf die Entfernung der angeführten Beſtim⸗ 
mungen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß daß Landes⸗ 
verwaltungsgeſetz ſich in dieſer Beziehung nach 
der Zivilprozeßordnung richten, jedenfalls nicht 
früher als dieſe einer Aenderung unterworfen 
werden wird. Es iſt aber höchſt zweifelhaft, 
daß in der neuen Zivilprozeßordnung den Wün⸗ 
ſchen der Rechtskonſulenten auf Aufhebung der 
Beſtimmung Rechnung getragen werden wird. 
Man muß ſich nur erinnern, daß in der Reichs⸗ 
tagsjuſtizkommiſſion, welcher die Zivilprozeßord⸗ 
nung zur Vorberathung überwieſen war, ſogar 
der Antrag auf obligatoriſche Ausſchließung der 
Rechtskonſulenten, damals noch Winkelkonſulenten 
genannt, geſtellt und nur abgelehnt wurde, weil 
dem Richter eine gewiſſe Latitüde in Zulaſſung 
und Zurückweiſung ſolcher Parteivertreter einge⸗ 
räumt werden ſollte. Die Gründe, die damals 
zu einer Stellungnahme gegen die Rechtskonſu⸗ 
lenten führten, liegen wohl auch heute noch vor. 
Es iſt deshalb nicht wahrſcheinlich, daß der 
Abſ. 2 des § 143 der Zivilprozeßordnung auf⸗ 
gehoben werden wird. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen wegen Begebung von dreiprozentigen 
Renten zur Deckung der Ausgaben für die Ver⸗ 
beſſerung des Hüninger Kanals zu Schifffahrts⸗ 
zwecken und wegen Erhebung von Abgaben auf 
demſelben, ferner einem Ausſchußantrage, be⸗ 
treffend den Handel mit denaturirtem Brannt⸗ 
wein, und dem Antrage Preußens, betreffend die 
Regelung der Arbeitsverhältniſſe in Bäckereien 
und Konditoreien, letzterem mit geringen, von den 
Ausſchüſſen beantragten Aenderungen, die 
Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen wurden die Entwürfe eines 
Geſetzes wegen Aenderungen des Gerichts— 
verfaſſungsgeſetzes, der Zivilprozeßordnung, der 
Koukursordnung und eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Penſionen der Gerichtsvoll⸗ 
zieher und ihrer Hinterbliebenen, ferner der Ent⸗ 
wurf von Beſtimmungen über die weitere Be— 
arbeitung der Ergebniſſe der Berufs- und Ge⸗ 
werbezählung vom 14. Juni 1895 und eine Vor⸗ 
lage, betreffend die Ausprägung von Fünfpfennig⸗ 
ſtücken. Von dem G.eſchäftsbericht des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts für das Jahr 1895 wurde 
Kenntniß genommen und über eine Reihe von 
Eingaben Beſchluß gefaßt. 


— Nach dem geſtrigen Beſchluß des Bundes⸗ 
raths werden nachſtehende Beſtimmungen über 
den Handel mit denaturirtem Branntwein am 
1. April 1896 in Kraft treten: 1. Auf den 
kleinhandel mit denaturirtem Branntwein findet 
der Gewerbeordnung keine Anwendung. 
2. Wer mit denaturirtem Branntwein handeln 
will, hat dies 14 Tage vor Elöffnung des Han⸗ 
dels der zuſtändigen Steuerbehörde und der Orts⸗ 
polizeibehörde anzumelden. leber die erfolgte 
Anmeldueg ertheilt die Steuerbehörde eine Ve⸗ 
ſcheinigung. 3. Denaturirter Branntwein, deſſen 
Stärke weniger als 80 Gewichtsprozente beträgt, 
darf nicht verkauft oder feilgehalten werden. 
4. Wer mit denaturirtem Branntwein handelt, 
hat in ſeinem Verkaufslokal an einer in die 


Augen fallenden Stelle und in deutlicher Schrift 
eine Bekanntmachung auszuhängen, wonach 
es verboten iſt: a) denaturirten Brannt⸗ 


wein, deſſen Stärke weniger als 80 Gewichts⸗ 
prozente beträgt, zu verkaufen oder feilzuhalten; 
b) aus denaturirtem Branntwein das Denaturi⸗ 
rungsmittel ganz oder theilweiſe wieder auszu⸗ 
ſcheiden, oder dem denaturirten Branntwein 
Stoffe beizufügen, durch welche die Wirkung des 
Denaturirungsmittels in Bezug auf Geſchmack 
oder Geruch verändert wird, und ſolchen Brannt⸗ 
wein zu verkaufen oder feilzuhalten. 5. Der 
Handel mit denaturirtem Branntwein kann 
ſeitens der Steuerbehörde unterſagt werden, 
wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzu⸗ 
verläſſigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf 


— — 


dieſen Gewerbebetrieb wahrſcheinlich machen. 
Gegen die Entſcheidung iſt die Beſchwerde an 
die Direktivbehörde und die oberſte Landes⸗ 
finanzbehörde zuläſſig. Die Entſcheidung der 
letzteren iſt endgültig. Von jeder Unterſagung 
iſt der Ortspolizeibehörde Mittheilung zu machen. 
6. Die Beamten der Zoll- und Steuer⸗, ſowie 
der Polizeiverwaltung ſind befugt, in die Räum⸗ 
lichkeiten, in welchen denaturirter Branntwein 
feilgehalten wird, während der üblichen Ge— 
ſchäftsſtunden oder während die Räumlichkeiten 
dem Verkehr geöffnet ſind, einzutreten, den da⸗ 
ſelbſt feilgehaltenen oder verkauften, denaturirten 
oder undenaturirten Branntwein zu unterſuchen 
und Proben zum Zwecke der Unterſuchung gegen 
Empfangsbeſcheinigung zu entnehmen. Auf 
Verlangen iſt dem Beſitzer ein Theil der Probe 
amtlich verſchloſſen oder verſiegelt zurückzulaſſen 
Für die entnommene Probe iſt Entſchädigung in 
Höhe des üblichen Kaufpreiſes zu leiſten. Die 
weitergehenden Befugniſſe, welche der Steuer⸗ 
verwaltung im § 15 Abſatz 2 des Regulativs, 
betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins 
zu gewerblichen Zwecken, eingeräumt ſind, werden 
hiervon nicht berührt. Diejenigen Gewerbetrei⸗ 


wein handeln und dieſen Handel fortſetzen 
wollen, haben die in Ziffer 2 vorgeſchriebenen 
Anzeigen bis zum 20. März 1896 einzureichen. 
— Nahezu drei Jahre ſind ſeit der Er⸗ 
öffnung der Weltausſtellung von Chicago ber 
floſſen, und noch bis heute haben, ſo ſchreibt 
man der „Kreuzztg.“, die nordamerikaniſchen 
Ausſtellungsbehörden die verliehenen Medaillen 
nicht zur Vertheilung gebracht! Unter den prä⸗ 
miirten deutſchen Ausſtellern herrſcht über dieſe 
beiſpielloſe Verſchleppung großer Unwille, zumal 
alle ihre Bemühungen um Beſchleunigung der 
Sache bisher erfolglos geblieben ſind. Auf ver⸗ 
ſchiedene Anfragen hat der deutſche Reichs⸗ 
kommiſſar für die Ausſtellung von Chicago, Ge⸗ 
heimrath Wermuth, unlängſt mitgetheilt, daß er 
an die Ausſtellungsbehörden in Amerika fort⸗ 
geſetzt Vorſtellungen gerichtet, daß ſchließ ich das 
Auswärtige Amt dieſe Anfragen aufgenommen 
habe. Daraufhin ſind von Nordamerika wieder⸗ 
holt Vertröſtungen erfolgt, zuletzt mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Aushändigung der Medaillen 
ſpäteſtens Ende Januar erfolgen ſollte. Das iſt 
nicht geſchehen, auch die Bereitſtellung von Ab⸗ 
bildungen der Medaillen vor ihrer Ausgabe iſt 
von den amerikaniſchen Ausſtellungs-Behörden 
abgelehnt worden. Wie erinnerlich, trat ſchon 
bei der urſprünglichen Zuſammenſetzung der Jury 
in Chicago eine bedenkliche Korruption zu Tage, 
die nur durch das Zuſammenhalten der europät- 
ſchen Ausſteller bis zu einem gewiſſen Grade be= 
ſeitigt werden konnte. Kennzeichnend iſt auch 
dieſe Rückſichtsloſigkeit der amerikaniſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Behörden, die allem Anſchein nicht übel 
Luſt haben, die Vertheilung noch einige Jahre 
hinzuziehen, wenn nicht ganz zu unterlaſſen. 
Braunſchweig, 27. Februar. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, der Kaiſer habe die Abſicht, auf 
der Fahrt nach Bückeburg am Sonntag dem Re⸗ 
genten hier einen Beſuch abzuſtatten. 
Straßburg i. Elſ., 27. Februar. Landes⸗ 
ausſchuß. Bei der heute fortgeſetzten Berathung 
des Etats für Elſaß⸗Lothringen brachten die Ab⸗ 
geordneten Spieß und Winterer Klagen vor, daß 
im Lehrkörper der Straßburger Univerſität die 
Katholiken faſt gar nicht vertreten ſeien. Staats⸗ 
ſekretär von Puttkamer erwiderte, bei der Grün⸗ 
dung der Univerſität ſei beabſichtigt geweſen, 
dieſelbe nach dem Muſter der Bonner, Bres⸗ 
lauer und Würzburger Hochſchulen zu einer ſo⸗ 


genannten paritätiſchen zu geſtalten, die aber hier d 


zu Lande anders als im übrigen Deutſchland ge⸗ 
artete Erziehung des katholiſchen Klerus habe 
leider den Plan vereitelt. Noch vor wenigen 
Jahren ſei man dem Gedanken wieder näher ge⸗ 


treten, hier eine katholiſche Fakultät zu errichten; B 


dieſem Gedanken ſtehe auch der Biſchof von 
Straßburg ſympathiſch gegenüber; doch ſei die 
Ausführung an dem heftigen Widerſtande von 
katholiſcher Seite geſcheitert. Sobald einne ſolche 
Fakultät errichtet ſei, würde auch auf die Kon⸗ 
feſſion der Lehrer entſprechende Rückſicht ge⸗ 
nommen werden, was aber unter den jetzigen 
Verhältniſſen bei der in Deutſchland gewährten 
vollkommenen Freiheit der Wiſſenſchaft nicht 
angehe. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Februar. Bei der Wahl der 
Quotendeputation aus dem Abgeordnetenhauſe 
fand bezüglich der zehnten Stelle, die den 
kleineren Parteien zur Beſetzung überlaſſen wurde, 
ein harter Wahlkampf ſtatt. Zuerſt wollten die 
betreffenden Gruppen Lueger wählen, doch mußte 
deſſen Kandidatur fallen gelaſſen werden, da, 
falls Lueger der Quotendeputation angehören 
würde, die ungariſche mit der öſterreichiſchen 
Quotendeputation nie gemeinſame Sitzung ab⸗ 
halten würde. Die katholiſche Volkspartei ſtellte 
dann Ebenhoch als Kandidaten auf, der An⸗ 
hänger der Erneuerung des Ausgleiches iſt, wo⸗ 
gegen die Antiſemiten und die deutſche National⸗ 
partei die Kandidatur Steinwenders, der Aus⸗ 
gleichsgegner ift, aufftellten. Erſt beim dritten 
Wahlgange wurde Ebenhoch gewählt. 
einigte Linke ſtimmte für Steinwender. 

Heute begannen die Wiener Gemeinderaths⸗ 
wahlen. Der dritte Wahlkörper, zumeiſt aus 
Kleingewerbetreibenden beſtehend, hatte 46 
Mandate, ein Drittel aller Mandate beſeſſen; 
dieſe gingen bereits im vorigen Jahre nach der 
erſten Auflöſung des Gemeinderathes an die 
Antiſemiten, welche auch diesmal auf der ganzen 
Linie mit bedeutenden Mehrheiten ſiegten, über. 
Ein eigentlicher Wahlkampf fand nur ſtatt in 
den Bezirken der innern Stadt und in der 
Leopoldſtadt; doch behaupteten ſich die Antiſemiten 
auch dort mit 200 bis 300 Stimmen Mehrheit. 

Wien, 27. Februar. Der Ackerbauminiſter 
Graf von Ledebur-Wicheln brachte im Abgeord⸗ 
netenhauſe einen Geſetzentwurf ein über die Er⸗ 
richtung von Berufsgenoſſenſchaften der Land- 
wirthe. Der Geſetzentwurf wurde dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſchuſſe überwieſen. Der 
Miniſter für Landesvertheidigung Graf Welſers⸗ 
heimb beantwortete eine Reihe Interpellationen 
und erwiderte auf eine Anfrage Pacaks, be⸗ 
treffend die verweigerte Annahme einer in der 
Dienſtſprache des Heeres ausgefertigten Wid⸗ 
mungekarte ſeitens eines früheren Reſerve⸗ 
offiziers, er könne nach Kenntnißnahme des 
Sachverhaltes das bezügliche Vorgehen der Milie 
tärbehörden als den Vorſchriften entsprechend, 
die Weigerung der Annahme der Karte aber als 
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benden, welche bereits mit denaturirtem Brannt⸗ F 
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unſtatthaft bezeichnen. Eine ſolche Weigerung 
müſſe, im Falle es ſich um die mögliche Nicht⸗ 
befolgung eines Einberufungsbefehls handelte, 
ſtrengſte Ahndung nach ſich ziehen. Es heiße 
unmögliche Zuſtände herbeiführen, ſowie den 
Fortbeſtand und die Wirkungsfähigkeit der ganzen 
Armeeeinrichtung in Frage ſtellen, wenn der 
Vollzug militäriſcher Anordnungen von dem Bes 
lieben eines jeden dazu Verpflichteten abhängig 
gemacht werden ſollte. Das Haus wählte hier⸗ 
auf die Mitglieder der Quotendeputation und 
ſetzte ſodann die Berathung des Unterrichts⸗ 
budgets fort. Dabei ſprach ſich der Unterrichts⸗ 
miniſter gegenüber dem Abg. Sueß gegen 
die Rückkehr zum früheren Syſtem des Unter⸗ 
richts der Philoſophie an den Gymnaſien 
aus. In Sachen der Frauenfrage verweiſt 
der Miniſter auf ſeine Ausführungen im Budget⸗ 
ausſchuſſe, in denen er erklärt habe, daß 
die Unterrichtsverwaltung nicht gewillt ſei, 
Frauengymnaſien zu errichten. Freiherr von 
Gautſch hält es wohl für möglich, daß einzelne 
Trauen die für die Männer vorgeſchriebenen 
Studien erfolgreich abſolviren. Die Unterrichts⸗ 
verwaltung dürfe aber nicht überſehen, daß die 
Frage der Frauenbildung eine volkswirthſchaft⸗ 
liche Gefahr einſchließe, weil durch einen zu weit⸗ 
gehenden weiblichen Wettbewerb zweifellos der 
Lohn für die Männer herabgedrückt werden 
müſſe. Die Unterrichtsverwaltung beſchäftigte 
ſich mit der Vorſorge für einen höheren weib⸗ 
lichen Unterricht, der nicht fo ſehr eine beſtimmte 
Berufsbildung als eine beſtimmte Vorbildung 
für den eigentlichen Beruf der Frau als Gattin 
und Mutter in ſich ſchließe. Die Errichtung 
ſolcher höheren Töchterſchulen ſei in erſter Linie 
anzuſtreben. Die Unterrichtsverwaltung werde 
die Errichtung ſolcher Schulen mit allen Mitteln 
fördern. (Lebhafter Beifall.) Der Miniſter ver⸗ 
ſpricht dafür zu ſorgen, daß auch den weiblichen 
Kandidaten die Möglichkeit zur Ablegung der 
Maturitätsprüfung in jedem Lande und in jeder 
Sprache an einem Staatsgymnaſium unter den 
gleichen Bedingungen wie für die männlichen 
Kandidaten geboten werde. (Zuſtimmung.) Die 
Möglichkeit des Hochſchulbeſuches ſtehe den 
Frauen ſchon jetzt frei, allerdings nur in der 
Eigenſchaft von Hoſpitanten. Die Unterrichts⸗ 
verwaltung ſei beſtrebt, eine andere Form zu 
finden, um den Frauen die wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
bildung an unſeren Univerſitäten zu erſchließen. 
Der Unterrichtsminiſter erklärt, er werde es ver⸗ 
ſuchen, als Gegengewicht für die geiſtigen An⸗ 
ſtrengungen in den Mittelſchulen die körperlichen 
Uebungen noch mehr zu fördern als bisher. 
(Lebhafter Beifall.) 


Belgien. 
Brüſſel, 27. Februar. Die Polizei ver⸗ 
haftete in der Vorſtadt Laeken 20 franzöſiſche 
Anarchiſten, welche Falſchmünzerei betrieben. 


Frankreich. 


Paris, 27. Februar. Poutbriand bringt 
in der Deputirtenkammer eine Anfrage ein über 
en im „Figaro“ veröffentlichten Brief des 
Unterrichtsminiſters Combes, worin Combes, der 
damals noch nicht Miniſter war, den Direktor 
der Staatsbahnen um eine Stellung im Ver⸗ 
waltungsrath bat. Combes erwiderte, ſeine 
Bitte, in den Verwaltungsrath aufgenemmen zu 
werden, habe kein perſönliches Intereſſe verfolgt. 
Er habe dieſen Poſten als unbeſoldeten Chren- 
poſten gewünſcht im Intereſſe des Landestheils, 
den er vertrete. Sodann wird eine einfache, von 
der Regierung gebilligte Tagesordnung mit 382 
gegen 92 Stimmen angenommen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung erklärte Deville, er halte es 
nicht für angemeſſen, jetzt die egyptiſche Frage 
zu erörtern. Redner billigt das mit Siam ge⸗ 
troffene Abkommen, giebt einen hiſtoriſchen 
Ueberblick über die ſiameſiſche Angelegenheit und 
legt den Antheil dar, welchen die früheren Re⸗ 
gierungen an dieſem Abkommen gehabt haben, 
das Frankreich geſtatten werde, den Lohn feine: 
in Indochina gebrachten Opfer zu ernten. 
Deſtournelles ſpricht ebenfalls ſein Einverſtänd⸗ 
niß mit dem ſiameſiſchen Abkommen aus, hält 
es aber nicht für nützlich, über die egyptiſche 
Frage Stillſchweigen zu beobachten, da Frank⸗ 
reich nicht den Glauben aufkommen laſſen dürfe, 
daß dieſe Frage ihm kein Interefle mehr ein: 
flöße. Redner hofft, England werde einwilligen, 
Egypten zu räumen. Flourens ſpricht ſich über 
das Abkommen mit Siam tadelnd aus; es binde 
Frankreich die Hände. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Berthelot erwidert, Frankreich habe 
einen Vertrag und werde dafür ſorgen, daß er 
vollſtändig ausgeführt werde. (Beifall.) Hier⸗ 
auf wird durch Händeaufheben eine Tages⸗ 
ordnung angenommen, in welcher die Erklärungen 
der Regierung gebilligt werden. 


Italien. 


Rom, 27. Februar. Der König wird in 
Begleitung des Kriegsminiſters und der oberen 
Hofchargen am Sonnabend früh 6 Uhr nach 
Neapel abreiſen und noch an demſelben Tage 
die nach Afrika abgehenden Truppen beſichtigen. 

„„Der Papſt empfing heute anläßlich der dem⸗ 
nächſt bevorſtehenden Jahresfeier ſeiner Krönung 
die Glückwünſche des diplomatiſchen Korps, 
darunter 1 des ruſſiſchen Miniſterreſiden⸗ 


ten Iswolski. 

Rom, 27. Februar. Nachrichten der „Ag. 
Stef.“ vom Col Tzala vom Mittwoch beſagen, 
daß der Feind am Abend zuvor ohne Gepäck 
eine Vorwärtsbewegung machte, als wenn er 
beabſichtige, die italieniſchen Stellungen anzu⸗ 
greifen; aber während der Nacht zog er ſich 
hinter Mariam Sciaitu zurück und verlegte ſeine 
Stellungen rückwärts in den Thalkeſſel von 
Adua. Die Drahtmel dung giebt ferner die 
Namen der fünf Soldaten des Berſaglieri⸗ 
Bataillons an, die im Kampfe der Kolonne 
Stevani gegen die Schaaren Ras Sebats am 
25. d gefallen ſind. In dieſem Kampfe 
wurde Kapitän Muſſo verwundet. Lieutenant 
Caputo iſt am 25. d. Mts. zu Adigrat in Folge 
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der am Col Alequa erhaltenen Wunden ge⸗ 
ſtorben. ; 

Turin, 27. Februar. Der Herzog von 
Aoſta iſt an den Maſern leicht erkrankt. 


Spanien und Portugal. 


Wie man der „Pol. Korr.“ aus Liſſabon 
ſchreibt, wird die Nachricht, daß ſämtliche pro⸗ 
teſtantiſchen Miſſionare aus dem Gebiete der 
Kolonie Lourenzo Marquez ausgewieſen worden 
ſeien, in den portugieſiſchen Regierungskreiſen als 
unrichtig bezeichnet. Eine derartige Maßregel ſei 
blos bezüglich derjenigen Miſſtonare erfolgt, 
welche die Herrſchaft Portugals in dem bezeich⸗ 
neten Gebiet offen bekämpft haben. Man werde, 
wie in den erwähnten Kreiſen betont wird, an⸗ 
erkennen müſſen, daß jede Regierung in ähn⸗ 
lichen Fällen zu einem ſolchen Vorgehen berech⸗ 
tigt und im eigenen ſtaatlichen Intereſſe ſogar 
verpflichtet ſei. Man beſorge daher auch nicht 
in Liſſabon, daß ſich aus der erwähnten Maß⸗ 
regel irgend welche internationale Zwiſtigkeiten 
ergeben könnten. — Die meiſten der Ausgewieſe⸗ 
nen find geborene Schweizer. 


England. 


London, 27. Februar. Unterhaus. Der 
Parlaments⸗Unterſekretär des Auswärtigen Cur⸗ 
zon erklärt, es ſei keine Beſetzung Sößuls oder 
eines anderen Ortes in Korea ſeitens Rußlands 
vorgekommen, auch werde keine Beſetzung, ſoweit 
es der engliſchen Regierung bekannt ſei, erwartet. 
150 ruſſiſche Matroſen bewachten die ruſſiſche 
Geſandtſchaft in Söul, woſelbſt der König ſich 
noch als Flüchtling aufhalte, da ſein Leben in 
Folge des ausgebrochenen Aufſtandes in Gefahr 
ſei; auch ſeien 500 japaniſche Soldaten in der 
Hauptſtadt Koreas. 
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Serbien. 

Belgrad, 27. Februar. Der ehemalige 
Oberbefehlshaber der ſerbiſchen Armee, General 
Leſchjanin iſt . — Der König hat der 
Familie des Verſtorbenen perſönlich ſein Beileid 
ausgedrückt. 


Griechenland. 

Athen, 27. Februar. Geſtern Abend er⸗ 
widerte in der Kammer der Miniſter des Innern, 
Nawromichalis, und der des Auswärtigen, Skouzes, 
auf die Anfrage wegen des Falles Hammerſtein. 
Hammerſtein ſei ausgewieſen, nicht ausgeliefert 
worden, alle ſeine Sachen 4 ihm belaſſen; 
er habe ſeibſt den Weg nach Brindiſi gewählt. 
Seine Ausweiſung ſei gerechtfertigt, weil er ohne 
Legitimationspapiere unter falſchem Namen hier 
geweilt und weil ſeine Vergangenheit unter 
ſchwerer Anklage geſtanden. Indeſſen will die 
Oppoſition noch weiter über den Fall befragen, 
und ſo wird der Exminiſter Philaretos Sonn⸗ 
abend wieder auf die Sache zurückkommen. 
eee eee eee 
Pi . * * 74 * 
Ver Streit in der Konfektions- 

Induſtrie. 


Große Erregung herrſcht in Berlin unter 
den Schneidern und Näherinnen in der Konfek⸗ 
tions⸗Induſtrie, weil viele Kleinmeiſter entgegen 
den getroffenen Abmachungen die Nothlage der 
Arbeiterinnen benutzen und theilweiſe noch ge⸗ 
ingere Löhne als vor dem Ausſtande zahlen. 
In einer Verſammlung der Großkonfektionäre 
der Damen- und Kindermäntelbranche wurde dies 
beſprochen und folgende Entſchließungen ange⸗ 
nommen: „1. In die Kalkulationsbücher der 
Arbeitgeber iſt der bisherige Grundpreis einzu⸗ 
tragen; daneben iſt die Lohnerhöhung zu ver⸗ 
merken. In die Arbeitsbücher der Meiſter iſt ein 
gedruckter Zettel folgenden Inhalts zu kleben: 
„Die vom 26. Februar 1896 ab gezahlten Preiſe 
verſtehen ſich einſchließlich der beſchloſſenen Lohn⸗ 
erhöhung.“ 2. Von den Arbeitspreiſen der 
Meiſter werden die beſchloſſenen Löhne gezahlt; 
die Näherinnen haben nur diejenigen Prozent⸗ 
erhöhungen zu erhalten, wie ſie dem Meiſter zu⸗ 
gebilligt worden ſind. 3. Die Preiſe ſind derart 
abzurunden, daß unter 2 Pf. nach unten, 
darüber nach oben bis zu 5 Pf. abgerundet wird. 
4. Schneider und Näherinnen, die für auswärtige, 
nicht in Berlin anſäſſige Firmen ſelbſtſtändig 
oder durch Agenten Mäntel liefern, oder ſonſtige 
Arbeiten ausführen, werden nicht beſchäftigt.“ 
Ferner wird aus Mitgliedern der gewählten 
Fünfzehner⸗Kommiſſion eine Subkommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus den Konfektionären Sernau, Bam⸗ 
berg, Szafrausky, Ebenſtein und Singer gewählt, 
welche die Berathungen mit den Kommiſſionen 
der Kleinmeiſter und Arbeitnehmer fortſetzen wird. 
Firmen und Kleinmeiſter, welche die vereinbarten 
Lohnerhöhungen und Beſtimmungen nicht inne⸗ 
halten, ſollen veröffentlicht werden.“ 

Der Stettiner Ausſtand zeigt noch 
immer keine Veränderung; die von dem neuge⸗ 
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1 wählten Fünfer⸗Ausſchuß der Ausſtändigen ver⸗ 
ſiuchte Verhandlung mit dem Verband der Kon⸗ 


Letztere jede weitere Verhandlung für zwecklos 
hält, weil die Stettiner Lohnverhältniſſe ſchon 
beſſere ſind, als in allen übrigen maßgebenden 
Städten der Konfektions⸗Branche; die Betheili⸗ 
gung an dem Streik iſt bisher nicht größer ge⸗ 
worden. — Inzwiſchen hat ſich ein Komitee ge⸗ 
bildet, welches einen Aufruf erläßt, in dem es 
als Ehrenpflicht aller edeldenkenden Menſchen be— 
zeichnet wird, die Streikenden moraliſch und 
pekuniär zu unterſtützen, um dadurch zu verhin⸗ 
dern, daß der Sieg den Großkonfektionären zu⸗ 
4 3 und dadurch die Lebenshaltung der Schnei⸗ 
der und Näherinnen noch weiter herabge⸗ 
drückt wird. 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Februar. Neuerdings iſt 
wiederholt die Frage aufgeworfen worden, ob 
ſich der Allerhöchſte Gnadenerlaß vom 
18. Januar d. J. auch auf die durch polizei⸗ 
liche Strafverfüg ung auferlegten 
Strafen bezieht. Dieſe Frage iſt zu vernei⸗ 
nen, und die Meldung mehrerer Blätter von 
einem angeblichen Erlaß des Miniſters des 
AJnnern, wonach die bis zum 18. Januar polizei⸗ 
llich auferlegten Strafen erlaſſen werden würden, 
iſt unrichtig. Den von ſolchen Strafen Betroffe- 
nen ſteht es natürlich frei, Anträge auf Erlaß 
der Strafe im Wege der Allerhöchſten Gnade zu 
ſtellen, bei deren Prüfung der Umſtand, daß die 
Beſtraſung zeitlich unter den erwähnten Erlaß 
Fällt, ohne Zweifel mit berückſichtigt werden 
wird. 


ar — Eine fremde Völkerraſſe wird 
ſich in den nächſten Tagen hierſelbſt vorſtellen 
und zwar eine größere Truppe der Bewohner 
von Samoa, darunter 27 Frauen und Mädchen. 
Dieſelben werden ſich in den Zentralhallen in 
ihren volksthümlichen Sitten und Gebräuchen 
produziren. I 
— Dem ſoeben erſchienenen Bericht (22.) 
über die hieſige Handels- und Gewerbe⸗ 
chule für Frauen und Töchter für 
3 Schuljahr 1895 entnehmen wir, daß die 
a der Kurſe 668 betrug, welche von 350 
Frauen und Mädchen genommen wurden, von 
denen 89 in Stettin nicht heimiſch waren. Die 
einzelnen Kurſe waren in folgender Weiſe belegt: 
in der Buchführung 25, in der Zeichenſchule 
185 und zwar a) gewerbliches Zeichnen 69, b) 
Malen 88, c) Landſchaftszeichnen 28, in der 
Handarbeitsſchule 141 und zwar a) im prakti⸗ 
ſchen Unterricht 89, b) in der Maſchinenſtickerei 
41, c) im theoretiſchen Unterricht 11, im Putz⸗ 
machen 30, im Maſchinennähen 108, im Wäſche⸗ 
ziuſchneiden 83, im Schneidern 96. Die Einnahmen 
5 5 Schule beliefen ſich auf 12 010,75 Mark, 
die Ausgaben auf 11 635,68 Mark, jo daß ein 
Beſtand von 374,07 Mark verblieb. Die Kran⸗ 
keen⸗ und Unterſtützungskaſſe der Lehrerinnen 
hatte am Jahresſchluß ein Vermögen von 2750 
Mark, da kein Mitglied derſelben ihre Hülfe in 
Anſpruch nahm. 5 8 
. * Wegen Kuppelei und gefährlicher Körper⸗ 
verletzung wurde geſtern der Muſiker Otto Rother 
durch die hieſige Kriminalpolizei in Haft ge 
nommen. 
5 * Die diesjährige Muſterung der 
Militärpflichtigen, welche in den Jahren 
1876, 1875, 1874 und vorher geboren und im 
Gebiete der Stadt Stettin wohnhaft ſind, findet 
in den Tagen vom 19. März bis 15. April d. Is. 
und zwar jedesmal Morgens 7 Uhr im Rohrer⸗ 
ſchen Lokal, Guſtav⸗Adolphſtr. 10, ſtatt. Die 
1 der Reklamationen der Militärpflichtigen 


und der Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
flindet am 16. April und die Looſung der 
20 jährigen am 17. April im Muſterungslokal 
Statt. Intereſſenten verweiſen wir auf die ſdem⸗ 
nächſt erſcheinenden Bekanntmachungen der königl. 
Polizeidirektion. 
Bi * Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗Vereinigung 
hat für Montag Nachmittag 5 Uhr im Saale 
des Reichsgartens eine Verſammlung aller 
Blrierintereſſenten zur Beſprechung der für Stettin 
in Ausſicht genommenen Bier ſteuer cite 
berufen. 8 
* * Konzert. Am Dienſtag, 3. März, 
findet, wie ſchon gemeldet, im großen Saale des 
Konzerthauſes das Benefiz⸗Konzert ſtatt für den 
»% — der Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe der 
Mitglieder der Stadttheater⸗Kapelle, deſſen För⸗ 
derung wir dem muſikliebenden Publikum noch⸗ 
mals ans Herz legen möchten. Wie ſchwere 
Leiſtungen der Stadttheater⸗Kapelle zugemuthet 
werden müſſen, weiß jeder Opernbeſucher, ebenſo 
weiß er auch, wie wenig einträglich dieſe auf⸗ 
reibende Thätigkeit iſt, zumal die Sommermonate 
größtentheils für die Mitglieder der Kapelle ein 
# Vakuum bilden. Irgend einen Anſpruch auf 
Unterſtützung im Falle des Erkrankeus und 
Dienſtuntauglichwerdens haben die Mitglieder 
der Kapelle nicht, daher iſt die Bildung einer 
Peenſions- ꝛc. Kaſſe dringend geboten. Von der 
Theaterleitung iſt die Veranſtaltung eines Kon⸗ 
zerts auch in dieſem Jahre bereitwilligſt ge⸗ 
ſtattet und haben die bewährten Mitglieder 
unſerer Oper, die Damen Frl. Friſch und Frl. 
Sarto, ſowie Herr Halper, gerne ihre Mitwirkung 
ziugeſagt (Frau Eichberger hat wegen Erkrankung 
lleider ihre Zuſage zurückziehen müſſen). Die 
Theaterkapelle wird zu dem Konzerte ſehr erheb- 
llich verſtärkt. An größeren Orcheſterſachen ent⸗ 
hält das Programm eine neue Ouverture zur 
Oper „Deutſche Treue“ von dem bewährten 
Kapellmeiſter Herrn Chemin⸗Petit, der ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Leitung übernimmt; ferner eine 
Steppenſkizze von Barodin und einen Satz aus 
der Suite op. 46 von Grieg „In der Halle des 
Bergkönigs“. Ganz beſonderes Intereſſe bean⸗ 
ſdprucht das hier unbekannte „Vorſpiel und 
Liebestod“ aus der Wagner'ſchen Oper „Triſtan 
und Iſolde“ (Geſangpartie Frl. Friſch). Frl. 
Friſch ſingt außerdem Lieder von Bohm und 
Koß, Frl. Sarto eine Arie aus „Orpheus“ von 
Gluck und Brahms' „Sapphiſche Ode“; die 
beiden Damen ſingen außerdem ein Duett von 
RNubinſtein. Herr Halper endlich, unſer prächtiger 
Baſſiſt, trägt außer einer Arie aus den „Vier 
Jahreszeiten“ von Haydn Lieder von Schumann 
(die beiden Grenadiere) und Abt vor. Die 
Klavierbegleitung hat Herr Kapellmeiſter Laubner 
übernommen. Man ſieht, das Programm iſt 
vielverſprechend, möge dem Konzerte der ſo er— 
wünſchte Beſuch nicht fehlen. 
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Aus den Provinzen. 
r Stargard, 27. Februar. Für den 
Saatziger Kreis iſt die Gründung eines Konſum⸗ 
Vereins beſchloſſen worden, welcher den Namen 
„Stargarder Ein⸗ und Verkaufs⸗Verein“ führen 
wird. Den Vorſitz führt Herr Landrath von 

Glaſow. 1. 
4 Anklam, 27. Februar. Schon lange iſt 
vielſeitig der Wunſch rege, daß die hieſigen Kir⸗ 
en Heizanlagen erhalten. Der Wunſch ſcheint 
iner Verwirklichung entgegenzugehen, nach⸗ 
ſich in einer geſtern abgehaltenen Frauen⸗ 


* 
255 


5 4 10 
* & — 
nn - 

9 


E ̃⁵ a nt a WE ea 13 el a Li 


— 000222 


verſammlung ein Komitee bildete, welches einen lieferung Friedmann ablehne. 


Es befänden 


Bazar veranſtalten will, deſſen Ertrag für dieſſich in der Vertheidigungsſchrift, welche Fried⸗ 


fektionsfirmen iſt reſultatlos verlaufen, da der Heizungsanlagen den Grundfond bilden ſoll. 


Demmin, 27. Februar. In einer geſtern 
hier abgehaltenen General⸗Verſammlung des 
Konſervativen Vereins des Demminer Kreiſes 
kam es zu heftigen Angriffen auf die Goldwäh⸗ 
rung. Der Geſchäftsführer des Deutſchen Bime⸗ 
talliſten⸗Bundes, Herr Aſchendorff aus Berlin, 
gab der Goldwährung die Schuld an dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Niedergang in allen Ständen und an 
dem Nothſtand der Landwirthſchaft. Schließlich 
forderte er zum Beitritt zu dem von ihm ver⸗ 
tretenen Bunde auf. 

y Putbus, 27. Februar. Daß die Bahn⸗ 
hofswirthſchaften noch ſehr gut geſucht werden, 
zeigte ſich bei der Verpachtung der Wirthſchaft 
des hieſigen Bahnhofs. Gegen 40 Bieter hatten 
ſich für dieſelbe gemeldet und die bisherige Pacht 
von 400 Mark wurde um das Dreifache über: 
boten. 

* Stolp, 27. Februar. Von dem hieſigen 
Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
trat heute Morgen 4½ Uhr ein aus 2 Offizieren, 
2 Unteroffizieren und 4 Mann beſtehendes Kom⸗ 
mando einen Dauerritt an, der ſich über Köslin 
nach Kolberg und zurück erſtreckt. In Kolberg 
wird ein Ruhetag gemacht. 


FFC ccc 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 28. Februar. Der Muſikdirektor 
Richard Hillgenberg aus Berlin hatte ſich 
geſtern vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts wegen verſuchter Erpreſſung 
zu verantworten. Der Angeklagte war im Jahre 
1894 wegen einer Honorarforderung in einen 
Zivilprozeß mit dem Zahntechniker Kalinke ver⸗ 
wickelt worden, Letzterer leiſtete am 7. Mai ge⸗ 
nannten Jahres einen ihm zugeſchobenen Eid 
und es wurde ein gerichtlicher Vergleich ge⸗ 
ſchloſſen, demzufolge K. an Hillgenberg drei 
Mark rückſtändiges Honorar zahlen ſollte. Da 
H. das Geld nicht ſogleich erhielt, forderte 
er Kalinke ſchriftlich auf, ſeiner Verpflichtung 
ſchleunigſt nachzukommen und ſtellte für den 
Weigerungsfall eine Anzeige wegen Meineids in 
Ausſicht. Dies Schreiben wurde der Staatsau⸗ 
waltſchaft übergeben und erfolgte daraufhin die 
Einleitung eines Verfahrens wegen Erpreſſungs⸗ 
verſuchs gegen Hillgenberg, ſpäter änderte ſich 
das Bild, gegen Kalinke wurde Anklage 
wegen Meineids erhoben und die Er⸗ 
preſſungsangelegenheit blieb einſtweilen ruhen. 
Durch Elkenntniß des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts vom 10. Januar d. J. wurde Kalinke 
von der Anklage des Meineids freigeſprochen, 
worauf das Verfahren gegen Hillgenberg ſeinen 
Fortgang nahm. Die geſtrige Verhandlung 
endete mit der Freiſprechung des Ange⸗ 
klagten, welche der Staatsanwalt ſelbſt beantragt 
hatte, das Gericht nahm in Uebereinſtimmung 
mit dem Vertreter der Auklagebehörde an, daß 
dem Beſchuldigten bei Abfaſſung des Briefes 
das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ſeines Thuns 
gefehlt habe. 


— 


Kunſt, Wiſſenſchaft und L 

Berlin, 27. Februar. „Buchhandlung Vor: 
wärts Paul Singer.“ Dieſe Firma iſt in das 
Handelsregiſter eingetragen und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Singer bezeichnet. 
Dem Buchhändler Richard Fiſcher, ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Reichstagsabgeordneten für den 2. Ber⸗ 
liner Reichstagswahlkreis, iſt für die letztgenannte 
Firma Prokura ertheilt. 

— Rudolf Denhardt, dem Beſitzer der be⸗ 
kannten Anſtalt für Stotterer in Eiſenach iſt 
„in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die 
Sprachheilkunde“ der Titel „Profeſſor“ verliehen 
worden. 

— Gegen Herrn Auguſt Scherl als Heraus⸗ 
geber des „Neuen Adreßbuchs“ iſt von den Ver⸗ 
legern des „Berliner Adreßbuch“ wegen Nach⸗ 
druck ihres 95er Adreßbuches Strafantrag bei 
der Staatsanwaltſchaft I geitellt worden. Wie 
die Antragſteller angeben, ſoll das vorläufige, 
aus nur einigen Buchſtaben und Theilen zu⸗ 
ſammengeſtellte Beweismaterial über 3000 Nach⸗ 
drucksbeweiſe repräſentiren, darunter Druckfehler, 
Adreſſen von Perſonen, die bereits gegen Ende 
1894 oder Anfang 1895 verſtorben, verzogen ꝛc. 
ſind, die aber das „Neue Adreßbuch“ mit dem 
Wortlaut des Berliner Adreßbuch 95 nachge⸗ 
druckt habe. 

Leipzig, 27. Februar. Heute ſtarb hier der 
Profeſſor an der königlichen Kunſtakademie und 
Direktor des ſtädtiſchen Kunſtgewerbe-Muſeums, 
Profeſſor zur Straßen. 


iteratur. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Pariſer Korreſpondent des „B. T.“ 
ſchreibt zur Affaire Fritz Friedmann unter dem 
geſtrigen Datum: Friedmann hatte heute Nach⸗ 
mittag zuerſt eine Unterredung mit ſeinem Rechts⸗ 
beiſtand, dann wurde er zum Vertreter des Prä⸗ 
fekten nach der Präfektur geführt. Er trug bei 
dieſem Gang die Menottes, die in Frankreich 
übliche leichte Handfeſſel, rechts und links ſchritt 
ein Gendarm. Friedmann ſchritt aufrecht, er 
hat eine energiſche Haltung und Kaltblütigkeit 
bewahrt, er ſchien aber bleicher als in den letzten 
Tagen. Er leidet an Schlafloſigkeit und wandert 
Nachts umher, wobei er die Kleider in feiner 
Zelle nicht ablegt. Der Stellvertreter des Prä⸗ 
fekten empfing Friedmann mit den Worten: Die 
deutſche Regierung hat ihre Auslieferung ver⸗ 
langt, ſind Sie mit der Auslieferung einver⸗ 
ſtanden, und welches ſind eventuell die Gründe, 
die Sie gegen die Auslieferung geltend machen? 
Friedmann entgegnete: Weder ich, noch mein 
Rechtsbeiſtand haben im Augenblick etwas zu 
ſagen, wir haben das Material noch nicht vor⸗ 
bereiten können, morgen werde ich der Präfektur 
meine Vertheidigungsſchrift überreichen. Darauf 
wurde Friedmann in ſeine Zelle zurückgeführt. 
Die Staatsanwaltſchaft ließ ihm dort zehn Briefe 
zuſtellen, die ſämtlich aus Berlin für ihn im 
Laufe des Tages eingegangen ſind, faſt alle von 
Berliner Freunden, die ſich bereit erklären, ihm 
Geld zu ſchicken, falls er deſſen bedürfte. Fried⸗ 
mann hat in der That heute nicht mehr einen 
Sou. Die tauſend Franks, die bei der Poſt für 
ihn eingegangen, ſind ihm auf direktes Erſuchen 
aus Berlin nicht ausgeliefert worden. Er iſt in 
Folge deſſen gezwungen, die Gefängnißkoſt zu 
nehmen. Die Koſt beſteht aus Suppe Morgens 
und Suppe Abends. Friedmann hat heute Abend 
zum erſten Mal davon gekoſtet. Anna Merten 
begab ſich heute zur Präfektur, fie wies ein 
Atteſt eines Arztes aus Bordeaux vor, der er⸗ 
klärt, fie unterſucht und feſtgeſtellt zu haben, daß 
ſie in anderen Umſtänden ſei. Anna Merten 
beanſprucht auf Grund des Atteſtes, zu Fried⸗ 
mann gelaſſen zu werden, da ſie als Mutter 
ſeines Kindes nach franzöſiſchem Recht einen 
Anſpruch hierauf hat. In der Unterredung, 
welche mein Gewährsmann heute Nachmittag 
mit dem Nechtsbeiftand Friedmanns hatte, er⸗ 
klärte der Advokat, er halte es nicht für unmög⸗ 
lich, daß die franzöſiſche Regierung die Aus⸗ 
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mann morgen der Präfektur zur Ueberſendung 
an den Miniſter des Innern überreichen wird, 
beſonders zwei Punkte, welche geeignet ſchienen, 
der Angelegenheit Friedmann eine günſtige Wen⸗ 
dung zu geben. 

(Telephoniſches Konzert.) Ein ganz 
eigenartiges Konzert wurde vor einiger Zeit in 
einem großen Saale der Stadt Temesvar in 
Ungarn veranſtaltet. Die verſchiedenen Num⸗ 
mern des Programms wurden nämlich von 
Künſtlern zum Vortrag gebracht, die ſich an ver⸗ 
ſchiedenen und von Temesvar weit entfernten 
Orten befanden, und die ihre Kunſtleiſtungen 
vor Telephonen ausführten. Dieſe Telephone 
waren mit einem in der halben Höhe des Kon⸗ 
zertſaales angebrachten Schalltrichter verbunden, 
und in allen Theilen des Saales wurden alle 
Töne mit voller Deutlichkeit vernommen. So 
hörte man populäre Lieder, geſungen von Illavac 
in Peſt, d. h. in einer Entfernung von 300 
Kilometer; hierauf ließ ſich der Geſangverein in 
Szegedin vernehmen, dann eine Militärmuſik in 
Arad, und demnächſt wurden in Szabadka 
Zigeunerlieder zum Vortrag gebracht. Der 
Enthuſiasmus erreichte aber den Gipfel, als die 


Primadonna des Theaters in Arad die große | Brens, Conſols 1 
0. i 


Arie aus „Traviata“ ſang, wobei die geringſten 
Einzelheiten genau zu hören waren. An das 
Konzert ſchloß ſich ein Tanz, wozu die Muſik 
von einem Orcheſter in Szabadka geſpielt wurde; 
hiervon hörte man aber nur die erſten Takte, da 
der Reſt von dem Geräuſch der Tanzenden über⸗ 
tönt ae Kr 8 

— (phatentverletzung.) In der Prozeßſache 
der Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft e 
in Berlin gegen die Waſſerleitungsſchäden⸗ und 
Unfall⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Neptun“, wegen 
Patentverletzung, hat das königliche Landgericht 
Berlin 1, Zivilkammer 23, eine einftweilige Ver⸗ 
fügung dahin erlaſſen, daß der Beklagten bei 
Vermeidung einer Strafe von 500 Mark für 
jeden Uebertretungsfall unterſagt iſt, das deutſche 
Reichspatent Nr. 81 459 dadurch zu verletzen, daß 
ſie in Berlin eine Vorrichtung zur Verhütung 
des Einfrierens von Waſſerleitungen mittelſt 
einer in die Leitung eingeſchalteten Heizquelle, 
bei welcher das Eintritts⸗ und Austrittsrohr 
durch ein drittes Rohr verbunden ſind, gewerbs⸗ 
mäßig herſtellt, in Verkehr bringt, feilhält oder 
gebraucht.“ Die „Securitas“ hat ferner den 
„Neptun“ wegen der Patentverletzung auf Schaden⸗ 
erſatz (vorerſt in Höhe von Mark 100 000) 
verklagt. 

— Prag, 28. Februar. In der Landes⸗ 
Irrenanſtalt Dobrzan brach Nachts ein Feuer 
aus, welches noch raſch gelöſcht werden konnte. 

Newyork, 25. Februar. Als man einen ver⸗ 
laſſenen Schacht in einem Kohlenbergwerk bei 
Wheeling in Weſt⸗Virginien unterſuchte, fand 
man die Leichen von vier Bergleuten. Einer ſaß 
faſt aufrecht gegen die Felſen gelehnt. Am 
Boden fand man eine Flaſche und in dieſer einen 
Zettel mit den folgenden Aufzeichnungen: „2. No⸗ 
vember 1863. Sollte dieſer Zettel jemals das 
Licht der Welt erblicken, ſo möge dieſe wiſſen, 
daß wir hier gefangen ſitzen, weil der Schacht 
eingeſtürzt iſt. Wir haben nichts zu eſſen und 
zu trinken. Seit acht Tagen ſitzen wir hier. — 
4. November. Ewing und Ackelſon haben Ayres 
getödtet und eſſen ihn. Ich habe ſchon einen 
Stiefelſchaft gegeſſen. Dus Oel in unſrer Lampe 
wird immer weniger und die Luft iſt ſchlecht. — 
6. November. Ewing hat Ackelſon getödtet und 
hat ſeine Füße en die er jetzt ißt. 
Er tanzt wie ein Irrſinniger mit gezücktem 
Meſſer herum. — 7. November. Ich bin jetzt 
allein mit dem Todten. Ich hatte zur Selbſt⸗ 
vertheidigung Ewing zu tödten. Ich habe gerade 
den anderen Stiefelſchaft gegeſſen. Ich ſtecke 
dieſe Aufzeichnungen in die Flaſche, damit mein 
Schickſal, wenn es möglich iſt, bekannt wird. — 
Joſef Olney.“ Alte Bewohner haben noch nicht 
das räthſelhafte Verſchwinden der vier Bergleute 
vergeſſen. Zwei von ihnen waren Engländer. 
Der britiſche Konſul ſtellte damals alle möglichen 
Unterſuchungen an, aber vergebens. 


Baukweſen. 
Paris, 27. Februar. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 954 386 000, 
Zunahme 2631 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1.245 543 000, 
Zunahme 3 049 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
Franks 979 079 000, Zunahme 382 414 000. 
Notenumlauf Franks 3 575 341 000, Abnahme 
4 908 000. 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 300 945 000, 


Abnahme 225 737 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 312 274 000, 
Zunahme 105 100 000. 
Geſamt-Vorſchüſſe Franks 459 552 000, Zus 
nahme 87 052 000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 3 718 000, 
Zunahme 752 000. a 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
umlauf 89,49 Prozent. 
London, 27. Februar. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 40 997 000, Zunahme 
252 000. 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 24 919 000, Zunahme 
0 


67 000. 
Baarvorrath Pfd. Sterl. 49 116 000, Zunahme 
1 


318 1 
Portefeuille Pfd. Sterl. 27 062 000, Zunahme 
10 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 47 512 000, 


Abnahme 319 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 17011 000, 
Zunahme 614 000. 

le Pfd. Sterl. 38 488 000, Zunahme 
241 000. f 

Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 569 000, 
unverändert. 

Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
63% gegen 633¾ in der Vorwoche. 

Clearinghouſe⸗Umſatz 119 Mill., gegen die ent⸗ 
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 
7 Millionen. 

—— K 

Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 28. Februar. 

Wetter: Bedeckt, Morgens Schneefall. 
Temperatur + 2 Grad Reaumur. Barometer 
758 Millimeter. Wind: W. 

Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 146,00 — 153,00, per April⸗Mai 155,00 B., 
154,50 G., per Mai⸗Juni 156,00 B., 155,50 
G., per Juni⸗Juli 157,00 B., 156,50 G., per 
September⸗Oktober —,.—. 

Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 121,00 —124,00, per April⸗Mai 124,50 B., 
124,00 G., per Mai⸗Juni 125,50 B., 125,00 G., 
per Juni⸗Juli 126,50 B., 125,00 G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 127,50 B., 127 G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 112,00 —117,00. 

Spiritus etwas feſter, per 100 Liter 
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& 100 Prozent loko 70er 32,5 bez. Termine März 77,75, 


ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 
Nichtamtlich. 
Petroleum loko 9,95 verzollt, Kaſſe 
5/12 Prozent. 


Berlin, 28. Februar. 

Weizen per Mai 156,50 bis 157,00, per 
Juli 157,25 per September 157,75. 

Roggen per Mai 125,50 bis 126,00, per 
Juli 127,25, per September 128,50. 

Rüböl per Mai 46,80, per Oktober 
47,10. 

Spiritus loko 70er 33,50, per Februar 
70er 38,70, per Mai 70er 39,30, per September 


per Mai 78,00, per tember 
75,00. Ruhig. 855 


London, 27. Februar. An der Küſte 
— Weizenladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
London, 27. Februar. 96proz. Ja va⸗ 
zucker 14,25, ſtetig. Rüben⸗Rohzucker 
loko 1216, ſtetig. Centrifugal⸗Kuba 


Glasgow, 27. Februar, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
47 Sh. 3 d. 

Newyork, 27. Februar. (Anfangs⸗Kours.) 
. per Mai 73,12. Mais per Mai 


55 
; Newyork, 27. Februar, Abends 6 Uhr. 
27. | 26. 


39,60. Baumwolle in Newyork 75% 7,87 
Hafer per Mai 121,00. do. in Neworleans 79 16 | 7,62 
Mais per Mai 92,00. Petroleu mRohes (in Caſes) 8,00 | 8,00 

ais p ? — ite in N 
Petroleum per Februar 20,10, per] Standard white in Newyork 7,10 | 7,10 
März 20,10. „do. im Philadelphia .. 7,05 705 
= Fit ben März 126,00 128,50“ 
1 5 * malz Weſtern ſteam. .. 5,605,621, 
London, 28. Februar. Wetter: Regen. do. Lieferung per Februar. —.— 1 
Zuck er refining Mosco⸗ a 
| a „ 1 

Berlin, 28. Jebruar. Schluß⸗Kourſe. Weizen feſt⸗ 3,75 3,7 
% 108,00 London kurz —.— Rother Winter⸗ loko 83,50 83,12 
ze, % , 9 = per Februar. 175,50 74,75 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,80 Paris der Mür r: N 75.50 74,87 
Pomm. Pfandbriefe 313% 101,00 re kurz —— er Mai 73,50 73,12 

do. do. 3% 95,70 | Berliner Dampfmüblen 118,25 ® ᷣiui 73, ö 

do. Eandesered..®. e 101,10 Neue Dampfer-Gomvagnie es 73,00 | 72,62 

d DIOR PEN E Dr mis , dabrit 808. 68.00 K a ffe e. Rio Nr. 7 loko 13,25 13,12 

Stalieniſche Rente 80.70 Produlte eo] per Mürz 12,55 12,50 

do. 30 Sifenb-Dbtig. 50,50 A den . 168,501)" per MNüuftfk 12,05 11,90 

Se lee ment 01 40 2 d Mn E „9960 Mehl (Spring Wheat clears) 2,65 | 2,75 

FFF Ta at % Mais ſtetig, per Februar... 37,00 37,00 

8 „8135 | Stett. Stadtanleipe 3 9610200 5 Juli —*— * | 7 > 9715 

— 2 2 91 7 0 
5 1 e e, ©1:0 210,0 Sr ” Die 
wein 925 ben 121 70 e mis 3 up FED 102 5 
ester Van 5 iner Handels⸗Geſellſch. 184, C ( 45 5 
de besen Ain 217,30 | Doramite wen 141 Getreidefracht nach Liverpool.. 1,75 | 1,75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 357,10 * nom 
Geſellſchaft (100) 4½% 110,20 Laurahütte 153,10 5 
do. (100) 4% 106,75 | Harpener 159,40 Chicago, 27. Februar. 
do. (100) 4% 102,50 iberniaBergw.⸗Geſellſch. 161,60 27 26 
do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 43.25 ? v als | 3. 
(100) 81½% 101,30 Oſtpreuß. Südbahn 95,50 Weizen feſt, per Februar.. | 64,87 | 64,50 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkababn 80,50 per Mai 67,12 66,62 
V. — VI. Emiſſion 103,40 Mainzerbahn 128,99 5 r | 1 1 
Stett. Bule.-Aet. Litr. B 13820 Norddeutſcher elohd 105,40 Mais ſtetig, per Februar .. 28,87 | 28,87 
F ne | 9,50 | 9,65 
raßenba N N e-Henuribahn 68,90 PDO rt per Februar 9, 
Weleosturg duet 21% | en Spee eee 5,25 5,25 
Tendenz: Befeſtigt. 
Woll⸗Berichte. 
Paris, 27. Februar. (Schluß ⸗Kourſe.) „Bradford, 27. Februar. Wolle feſt, 
Beſſer. engliſche thätiger, Mohairwolle theurer; Garne 
3 | 26. [für den Export thätiger, in Stoffen mehr 

3% amortiſirb. Rente 100,90 | 101,10 Geſchäft. 

3 Rete PER rs cn 102,70 | 102,75 

Italieniſche 7 Rente as | 105 40 FFP AAA 

4% ungar. Goldrente 3, 103, 

4% Juen de 18899 103.00 | n Waſſerſtand. NR 

3% Ruſſen de 1811. 92,90 92.80 Stettin, 28. Februar. Im Revier 5,72 

4% unifiz. Egyvten . —.— 05,15 Meter = 17 3“. 

4% Spanier Äußere Anleihe 9 22% s, ͤ ͤtM—8ẽ 

. = LU Dee 12200 12210 

ürkiſche Lodſ ed 225 22, 0 ; Ei n 5 

4% privil. Türk.⸗Obligationen . 478,00 | 479,50 Telegraphiſche 5 . 

. e EN 5 6 70 | un 1 0 5 > par ns 19 59 

Lomborden . de „5 N i au, h ebruar. Ha ff iff fa ge⸗ 

Banque ottoma ne 605,0 605,00 

e 812,00 | 810,00 ſſchloſſen. 

TCT 703,00 704,00 Rixhöft, 28. Februar. See leichte Eisbil⸗ 

reer aan N 9950 dung. 

allen . 5700 Neufahrwaſſer, 28. Februar. Starkes 

Rio Tinto⸗Aktien 79/00 | 475,00 Treibeis. 

ee been .. 18000 5 |, teinemände, 28. Fehn. FJahmaſſer 

B. de on en 25 .. 160 60 19700 eisfrei. Haff mit Eis! erhülfe . 

Tabaes Ottom........ g r N , Thieſſow, 28. Februar. Unſichtig. 

Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 122°/ıs — be 9 it ans, 28. 5 5 3 Süd⸗ 

Wechſel auf London kurz 25,21 25,21 ¼½ 1810 zoſthaus, 48. Gebruar. DUD- 

a ee 3 eh ee fahrwaſſer feſte Eisdecke. 

RM; 15 ‚ Barhöft, 28. Februar. Gellen Treibeis 

i dee 207,00 207,00 N . 4 
1 Nad EBEN 416,75 417,00 Revier feſte Eisdecke. 
„ Italien 11, 11,12 Warnemünde, 28. Februar. Warnow 
4e Munaner., 8100 | 8775 |Elsdede, Fahrrinne für Dampfer paſrbor. 

855 HER ER 188 . 550 5 05 Wismar, 28. Februar. Fahrrinne offen. 

brtugſen unsa nennne BT] 26, Travemünde, 28. Februar. Eisfrei. 

Portugieſiſche Tabaksobli g 492,00 | 492,00 

eee 66,0 60.50 Aaroeſund, 28. Februar. Haderslebener 

Langl. Et... 151,87 | 15050 Föhrde ſtellenweiſe Eis, für Dampfer paſſirbar. 

. e we 10 7 * 

Priwatdis korn 8 2. T. 

Telegraphiſche Depeſchen 
ar, Nachm. 3 Uhr. 2 5 x 2 
ae dure ie) . 95 ne Hamburg, 28. Februar. (Privatz⸗ Tele⸗ 

Santos per März 64,50, per Mai 64,50, per gramm.) Soeben bildete ſich hier eine Aktien⸗ 

September 61,25, per Dezember 57,50. geſellſchaft zur Ausbeutung des von Arthur Stengel 


Behauptet. = [ 

Hamburg, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Februar 12,37 ½, 
per März 12,37 ½ per Mai 12,60, per Auguſt 
12,90, per Oktober 11,60, per Dezember 
11,57½. Matt. 

Bremen, 27. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Matt. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,40 B. 

Amſterdam, 27. Februar. 
Kaffee good ordinary 50,50. 

Amſterdam, 27. Februar. 
zinn 37,25. { 

Amſterdam, 27. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. eizen auf Termine 
beh., per März 161,00, per Mai 161,00, 
per November 165,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine feſt, per März 104,00, 
per Mai 106,00, per Juli 106,00, per Oktober 
108,00. Rüböl loko —,—, per Mai —,—, per 
Herbſt —,—. 

Antwerpen, 27. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer 
flau. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 27. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 15,50 
bez. u. B., per Februar 15,25 bez., per März 
15,50 B., per April 15,50 B. Ruhig. 

Antwerpen, 27. Februar. Schmalz per 
Februar 70,25. Margarine ruhig. 

Paris, 27. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Schlußbericht.) Weizen beh. per 
Februar 18,85, per März 18,95, per März⸗ 
Juni 19,20, per Mai⸗Auguſt 19,50. Roggen 
ruhig, per Februar 10,50, per Mai⸗Auguſt 
11,25. Mehl ruhig, per Februar 40,85, per März 
41,15, per März⸗Juni 41,50, per Mai⸗Auguſt 
42,25. Rüböl ruhig, per Februar 55,75, per 
März 56,00, per März⸗April 56,00, per Mai⸗ 
Auguſt 55,25. Spiritus matt, per Februar 
31,25, per März 31,50, per März⸗April 31,75, 
per Mai⸗Auguſt 32,50. — Wetter: Bewölkt. 

Paris, 27. Februar, Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 32,00 
bis 32,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 

er 100 Kilogramm per Februar 33,50, per 
Mürz 33,62, per Mai⸗Auguſt 34,37, per Oktober⸗ 
Januar 31,87. 

Havre, 27. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee Good 
average Santos per Februar per 


Java⸗ 


Banca⸗ 
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erfundenen lenkbaren dynamitiſchen Flugapparats, 
wozu die hervorragendſten Großkaufleute Ham⸗ 
burgs zeichneten. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 28. Februar. Die Zahl 
der Streikenden hat 10 000 bereits überſchritten. 
Geſtern wurden ſeitens der Streikenden folgende 
enau präziſirte Forderungen den Direktoren 
überreicht: Erſtens Wiederaufnahme der bereits 
entlaſſenen Arbeiter; zweitens 25 Prozent Lohn⸗ 
erhöhung und wöchentliche Auszahlung; drittens, 
daß kein Streikender mehr entlaſſen werde; vier⸗ 
tens Eutfernung zweier Betriebsleiter. 

Peſt, 28. Februar. Die hier tagende 
Biſchofskonferenz beſchloß, ſich mit größter Pomp⸗ 
entfaltung an allen Feierlichkeiten anläßlich der 
Millenniumsfeier zu betheiligen. 

Luzern, 28. Februar. Sonntag beginnt 
nunmehr der Streik auf dem ganzen Nordoſt⸗ 


etz. 
Paris, 28. Februar. Sämtliche Arbeiter 
der Kohlengruben von Lens find in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Die Lage iſt äußerſt bedenklich, 
da die Grubendirektoren ſich kategoriſch weigern, 
mit den ſozialiſtiſchen Abgeordneten in Unter⸗ 
handlungen einzutreten. Der Streik hat ſich auch 
eſtern auf die Gruben von Carvin ausgedehnt. 
Die Ausſtändigen nehmen eine bedrohliche 
Haltung an. j 

Paris, 28. Februar. Die Regierung hat 
den Urlaub des Geſandten beim Vatikan um 
emen Monat verlängert. In dem Streit zwi⸗ 
ſchen dem Kabinet Vourgeois und dem Vatikan 
iſt eine Abſpannung eingetreten. Die Regierung 
hat für die Ernennung von ſieben Biſchöfen ihre 
Gerede ertheilt. 

em Beſchluß des Miniſterraths zufolge 

ſoll der frühere Premier⸗Miniſter von Madagas⸗ 
far am 9. März nach Gerpville in Algier 
transportirt werden, wo er lebenslänglich in 
einer Feſtung internirt wird. } 

Madrid, 28. Februar. Die Neuwahlen für 
die Kortes find auf den 12. April, die für den 
Senat auf den 26. April feſtgeſetzt. Das neue 
Parlament wird am 11. Mat zuſammentreten. 

London, 28. Februar. In Picadily⸗Cercle 
kam es geſtern zwiſchen engliſchen und deutſchen 
Arbeitern zu heftigen Raufereien. Die Engländer 
ließen Dr. Jameſon hoch leben und prieſen ihn 
als Nationalheld, worauf die Deutſchen Jameſon 


und ſeine Offiziere als Banditen bezeichneten. 
Die Polizei mußte einſchreiten und die Menge 
vertreiben. 


Konſtantinopel, 28. Februar. Der Polizei⸗ 
miniſter erließ gegen Achmed Riza, der mit 
Murad Bey zuſammen in Kairo eine umſtürzle⸗ 
riſche Zeitung herausgiebt, einen Haftbefehl. 
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